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Nanzler und Preußengeist.

Berlitli nl iNeiiische SMW
Der Burgfriede hat die -politischen Gegensätze nicht zur

Ruhe gebracht aber er verlegte den Schauplatz ihres Rin-
gcns zum Teil aus der Ocffeiitlichkeit und umgab die Vor-
gange mit einem feinen Tunstschleier . der alle Umrisse ver-
wlM . Gelegentlich bläst ein frischer Luftstoß hinein und
was der von den Unterstromungen der Politik einigermaßen
unterrichtete ^;ournalist auch so wußte , das wird aus Augen-
blicke aller Welt kund . Bon Bedeutung ist besonders , was in

.den Kreisen , die sich bis vor dem Kriege die staatserhalten,
den nannten , vergeht , seit der Reichskanzler seine allgemeine
Ankündigung einer Neuorientierung der inneren Politik ein
Uern wenig genauer bestiinmte . als er in der Thronrede zun
Eröffnung des preußischen Landtags die Reform des Preu-
ßenwahlrechts ins Auge faßte . Nur als Verheißung geschah
es,  aber das hat genügt , um sehr viel vermögende politische
Kreise aufzubringen . Lehrreich waren in dieser Beziebunn
gewisse Reden von Kerrenhäuslern . Hierbei bestätigt sich
leooch wieder die alte Wahrheit , daß innere und äußere Poli¬
tik eines Landes am Ende derselben Quelle entspringen : beide
färben aufeinander ab . Was Wunder , wenn die Gegner der
innerpolit,scheu Neuorientierung auch au Bethmanns äußerer
Politik norgelm die ihnen nicht genug schneidig , nicht dran «,
gangerisch erscheint . In der „Tentschen Tageszeitung " schrieb
Neventlow  täglich zweimal in diesem Sinne ; in den
letzten Wochen betrieb er besonders gegen Amerika und über-
chaupt rn der Trage , des P -Bootkriegs eifrig die Gchnrfmgche-
m . Seine Sinnesart leitete auch die Sausbaltskommission
des preußischen Abgeordnetenbauses . Sie hat sich mit dem
Verhältnis Deutschlands zu Amerika beschäftigt und in ihrer
Sitzung vom 9. Februar folgenden , der Oeffentlichkeit erst
em 12, Februar übergebenen Beschluß gesoßt:

r Präsidenten des Wgeordnetenbauses zu ersuchen, dem
Hs " » Ministerpräsidenten von folgender Ausfassung der Kam-
Mlsston Mitteilung zu machen : Die Kommission würde es im
Entereste des Landes für schädlich erachten , wenn sich aus der
Stellungnahme der Reichsleitung gegenüber Amerika die Kon¬
sequenz einer Einschränkung in unserer Freiheit , einen unein»
geschrankten und dadurch voll wirksamen Un¬
terseebootkrieg zum geeigneten Zeitpunkt gegenüber Eng-land aufzunehmen , ergäbe. ö

<rn Hinzugefügt wird ausdrücklich , daß dieser Beschluß mit
Mehrheit , also nicht elnstlnimig , gefaßt wurde . Tie Mehr,
heit wird gebildet aus den Konservativen aller Richtungen
und dem rechten Flugei der Nationalliberalen , der je und se
durch die „Rheinisch -Westfälische Zeitung " und andere Organe
der schweren Industrie schüren und treiben ließ . Keine Trage,
daß der Beschluß eine schwere Überschreitung der Zuständig-
kert des Abgeordnetenhauses bedeutet : seit dort die Mehrheit

^demokratischen Traktion das Gleiche , wenn auch
natürlich mit ganz anderer Tendenz getan bat , ist 's freilich
einem sozialdemokratischen -Blatte schwer gemacht , gegen lieber-
griffe des Landtags ins Gebiet der Reichspolitik sich zu wen-
den . . Das Kanzlerorgan tut es jetzt. Die „Norddeutsche All-
gemeine Zeitung " veröffentlicht an der Spitze ihrer Nummer
vom 13. Tebruar die folgende Auslassung:

- erklärlich , daß die Kommission das Bedürfnis emp¬
funden hat , in so ernster Zeit die alle Deutschen bewegenden
Fragen des Krieges und der auswärtigen Politik in ihrem
Sc ^ ße vertraulich zu erörtern . Die gegen den ausdrück¬
lichen Einspruch  eines Vertreters der Königlichen Staats-
regierung beschloßenc Veröffentlichung indessen wird und mutz
den Eindruck erwecken , als habe die Kommission eine Ein-
" V k “ au J Fragen der auswärtigen Politik
und die Anwendung bestimmter Kriegsmittel ' ausüben wollen.

Diese Veroncntlichung zwingt uns festzustellcn : Die Lei-
der auswar Igen Politik und der Kriegführung ist aus-

^ fa 5 UnS 8ma6 rt0.eä :7lecf)t des Deutschen Kaisers.
if' 11 '* Heeresleitung parlamentarischen Einflüssen
^ unterliegen kann , gehört die parlamentarische

Reichst ^ auswärtiger Fragen vor das Forum » es

nicht an . Hier entscheidet der Erfolg . Einstweilen ist der
Erfolg mit dem Kanzler : seine vorsichtige und kultivierte Art
hat zunächst dem Konflikt init Amerika die Spitze abge-
brcchen und dazu scheint sich noch der positive Erfolg zu ge-
seilen, daß entweder England zu ehrlicherem Spiel genötiat
wird oder Amerika den neuen Tormen des Seekriegs besser
Rechnung tragen muß . Manche weitwirkende Möglichkeit steckt
dann , sowohl was die erfolgreichere Tührung des Krieg 's
durch Deutschland betrifft , als auch, was wichtiger ist , insofern
für Amerika und andere Neutrale eine schickliche Gelegenheit
und sogar eine Nötigung sich ergeben kann , ans Erzielung
ern.es neuen , die Trcibcit der Meere anerkennenden und da¬
durch den Trieben vorbereitenden Seercchts binzuwirkcn
Aber dergleichen Feinheiten entgehen allzu leicht solchen Poli-
nkern/die ans „altprcnßische Kraft " cingeschworcn sind und
meinen , die Politik der Niederbaltung im Innern , die ihnen
geläufig ist, icdcrzcit und an allen Orten in der Welt betäti¬
gen zu können.

Das Ringen zwischen Kanzler und Landtagsmehrbeit ist
c,i ! interessanter Beleg zu gewissen Angriffen und Torderun-
aen , die ans neutralen und feindlichen Ländern bekannt wer-
den ; sie gehen übereinstimmend dahin , daß ein Triede mit
Deutschland unmöglich sei, solange der preußische Militari?
ums nicht zerschmettert an , Boden liege , denn dann erst werd
Deutschland willig sein, seine Machtpolitik den Forderungen
nach Schiedsgerichten und überhaupt niodcrnen Ideen anzu-
passen . Die Kritiker können nun sehen, daß jedenfalls die
deutsche- Reishsregiernn -fu pcMilchen Weil,öden , die weitab
fuhren von der bloßen Schneidigkeit , nicht unzugänglich ist
Den : deutschen Volk aber demonstriert auch dieser Konflikt
daß die Reform de? Preußenwahlrechts tatsächlich von höch
stcr Wichtigkeit ist. Tie Ueberwindnng der Treiklassenzwing
bürg wird der ganzen Menschheit Segen bringen!

fprtß ” C bnitCnt  £ (mbörnnfitcnfäm tf e ohne Unterbrechung
Zwischen Maas und Mosel  zerstörten wir durch fünf

Sprengungen die vorderen feindlichen Gräben völlig
l« je 30 bis 40 Meter Breite.

Lebhafte Artillerrekämpfe in Lothringen
und rn den Vogesen.  Südlich von L u s s e (östlich von
Lt . Die ) drang ein: deutsche Abteilung in einen vorgescho-
!j.rn! n„ Deil der französischen Stellung ein und nahm über
30 ^ agcr gefangen.

. . Unsere  T l n g z e u g g c sch w a d c r belegten die'
fr-ndllchrn Etappen und Bahnanlagen von L a P a n n e und
D op er , nahe  ausgiebig mit Bomben. Ein Angriff der
seindlrchen Flieger ans G h i st e l l e s (südlich von Ostende)
bat keinen Schaden angcrichtet.

Gestlicher Rriegrschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

,,, westlich von Baranowitschi  wurden zwei von den
luistcn noch auf dem westlichen Schara-Ufcr gehaltene B o r-
locrke erstürmt.

Balkan -Rriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Ober st e Heeresleitung.

westerreichisch-ungarischer Tagesbericht.
Amtlich

Zwei Tagesberichte.
<Wi "derholt , weil nur in einem Teil der SamStagS -Anfl -ige enthalten .)

Großes Hauptquartier , 12. Frbr. (W. B . Amtlich.)

westlicher ttriegrschauplatz.
Nach heftigem Feuer auf einen großen Teil unserer

Champagne  griffen die Franzosen abends
ostltch des Gehöftes MaisondeChampaane (nordwcst.

• nn  und drangen in einer Breite von noch
mcht - 00 Meter rn unsere Stellung ein.

Auf der Eombres - Höhe  besetzten wir den Rand
ernes vor unserem Graben von den Franzosen gesprengtengLrlchters.

Gestlicher ttriegrschauplatz.
Vorstöße russischer Patrouillen und kleinerer Abteilungen

^Irnrbcn nit bcrfdjicbcncit Stellen ber Front nbgetniefen*

tfn,  13 . Frbr. (W. B. Nichtamtlich.)
wrrd verlautbart : 13. Februar 1916.

Russischer und Züdöstlicher Rriegrschauplatz.
Nichts Besonderes vorgefallcn.

Aalienifcher Rriegsschauplatz.
Ein nächtlicher italienischer Angriff  artf die

von uns genommene Stellung im Rombon-Gebiete wurde
uu6kwle,en.  Stellenweise fand lebhaftere feindlichr
Artillcrietatlgkeit statt. Auch G ö r z erhielt , wie fast täglich,cunge Granaten.

Der c tcllvertreter des Chefs des GencralstabS:
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Salkan -Rriegrschauplatz.
Tic Lage ist unverändert.

«-

6)roßes Hauptquartier , 13. Febr. (W. B.

westlicher Rriegsschauplatz.
Amtlich.)

Ereignisse zur See.
Am 12. dieses Monats nachmittags hat ein See flu a-

z e « g gef chw >ad er  in R a v e n n a zwei Bahnhofsmaga-
zme zerstört ; Bahnhofsgebäude , Schwefel- und Zitckerfabrik
lchwer beschädigt und einige Brände erzeugt. Die Flugzeuge

ef? einer Abwehrbatterie im Hafen Eorsini heftig
E'n zweites Geschwader  erzielte in den

Pumpwerke » von C o d l g o r o und C a v a n e l l o mit

Flott cnkommando.

Ter Reichskanzler,  der heute früh aus dem Grotzen
Hauptquartier zuruckgekehrt ist , wird , wie wir büren , in seiner
If“ 1 , an  d/ 'i Präsidenten des Abgeordnetenhauses diesen
Standpunkt zur Geltung bringen . " 1

Diese Zurückweisung wird von allen Blättern der Rech-
wn mit lebhaft geäußertem Unwillen beantwortet : die „Kreuz-

mctciW den Versuch, Bethmann durch Bismarck
zusuhren : Bismarck , der Schöpfer der Reichsverfassung,

habe nicht nur das Recht, sondern die Pflicht der Einzelland-
tage betont iiiReichsangelegenheiten und Tragen der auswär-
trgeu Politik Mitzureden : und er als Schöpfer der Reichsver-
Wssung habe gewiß besser Bescheid gewußt . Andere versuchen

p6et»ufommeit mit der Bemerkung , nur als preu-
mscher Ministerpräsident sei er Kanzler und alio müsse stott-
yaft fern, den preußischen Ministerpräsidenten zur Veravt-
Wortung zu ziehen für das , was er als Kaiizler tut . Gerade
-olatter, die w reden, Hasen aber stets deni Reichstag per-
wehren wollen daß er sich um preußische Dinge kümmere.
Cs kommt ledoch auf formale Unterscheidungen in dieser Sache

v .tl Flandern  drangen nach lebhaftem Artillerie-
kämpfe Patrouillen und stärkere Erknndnngsabteilungcn in
die feindlichen Stellungen rin. Sie nahmen einige wirkungs
volle Sprengungen vor und machten südöstlich von Boe
s i n g h e über 40 Engländer zu Gefangenen.

? ^//llerie  beschoß gestern „nd vor
gestern die Stadt Lille  mit gutem sachlichen Ergebnis;
Verluste oder mil .tarlscher Schaden wurden « ns dadurch
Nicht verursacht.
. . Auf unserer Front zwischen dem Kanal von L a Bas-

! L6 r r, r. n§ ' ? >° .e auch südlich der S o m m r litt die
Grfechtstat .gkcit unter dem unsichtigen Wetter . In den
Kämpfen in der Gegend nordwestlich „nd westlich von V i m v
bis zum 9. rirbruar sind , m ganzen 682 Mann gefan-
gen genommen  worden , die Gesamtbcute beträgt 35
Masch.nengrwehre , zwei Minenwerfcr und anderes Gerät

Artiller .c nahm die feindlichen Stellungen
forschen ber C i f c nnb 9? 1 1 itt 5 unter fröfttne § i êiter*

stellten gute Wirkung in den Gräben des Eucr© fest. '

*. b"  Champagnc stürmten  wir südlich von
^ t e. M a r i e - a P h die f r a n z ö s i s chc n S t e l l u n -
L " fe‘n;Cr Ausdehnung von etwa 700 Meter und nahmen

nf -x 1 1 e -unb ^02 Mann gefangen  Nord-
f f V* C{  scheiterten zwei heftige feindliche

Angriffe . An dem von den Franzosen vorgestern besetzten
-cile unseres Grabens östlich von Mais on de Cham

Rümpfe im Irak . Raukafien und Jemen.
r;* ^ ^ ^ "Äinovel , 13. Febr . (W. B . Nichtamtlich .) Amt-
o ' Bericht.  Ern deutsches Unterseeboot torpedierte am
k̂ Kbruar auf , der Höhe von Beirut das französische Linien-
schoss „Suffren , das in zwei Minuten unterging . Von den
fcoü Mann der Besatzung hat niemand gerettet werden können

-" störte eine zur Aufklärung in
Richtung auf Eherk ^ aid vorgesandte Kolonne die Telegra-
phenlinien des Feindes in der Umgebung und zwang durch

ClnJ Ct/ lbrhore§  Motorfahrzeug zum Rückzug. Bei
Ferlahie und Kut el Amara zeitweise unterbrochenes Infan-

Js ^ ^ rlefeuer Unsere Freiwilligen -Abteilungen
grifsen am 7. Februar ein feindliches Lager westlich von Korna
an . Ter Kampf dauerte bis in die Nacht hinein . Der Feind
wurde gezwungen , in südlicher Richtung zu fliehen : er ließ
^beicme Menge Tote zurück.. In diesem Gefecht wurden
Ä etne  Menge Waffen , Munitionund ^ aumtrere ab^enommen.

An der Kaukasusfront  auf dem linken Flügel Ar-
tilleriefeuer ohne Wirkung . Im Zentrum dauerten die Vor-
postengefechte an . Ter Feind , der eine unserer Stellungen
besetzt hielt , wiirdc durch eine» Gegenangriff daraus vertrie¬
ben . Er IteR eine Menge Tote zurück.

«onftrtitttnoijcl , 13. Febr . (23. 23. Nichtamtlich .) Die
„UneiKe Milli meldet : In der Umgebung von Aden  der-
imanzten uch die Engländer , von unseren tapferen Soldaten
angegriffen Sie zogen sich an einzelnen Punkten in die
Feuerzone ihrer Krkegsschlffe zurück. Sie verharren dort seit
Monaten unter deni fortwährenden Druck unserer Trilvven
ohne sich zu rühren. In Aen ersten Tczembertagen griffen
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jitoci Abteilungen unsererMeharistc » einen feindlichen Posten,
der sich Milchen Clieik Osman und der Ortschaft Hur befand,
an -, sie fügten dein Feinde empfindliche Verluste an Mann-
schäften und Tieren zu. Am 8. Dezember fand ebenfalls ein
Zusammenstoß zwischen unseren Diebaristenabteilungen und
einer englischen Kavallerieabteilung statt . . Trotz , seiner zah-
lcnmäßigcir Ueberlcgenheit wurde der Feind verjagt : er er¬
litt zahlreiche Verluste . Nachdem die englische Kavallerie in
der Nacht vom 9. Dezember ebenfalls geschlagen wurde , wurde
sie auf ihrem Rückzug von unseren Abteilungen überfallen,
die durch Stämme verstärkt worden waren , die östlich von
El Vahta nach Süden aufgebrochen waren . Nach diesem
Schlag konnte der Feind auf seiner zügellosen Flucht kaum
nach der Oertlichkeit Amad östlich Cheik Osman flüchten . Es
wurde nachher festgcstcllt . daß bei dieser Flucht eine , große
Zahl feindlicher Tiere unterwegs an Hitze und Erschöpfung
zugrunde gegangen siiid. In der ölacht vom 10. Dezember
gab es ebenfalls einen heftigen Kampf zwischen unserer Kaval¬
lerie und der des Feindes bei Mesale . Das Gefecht endete
damit , daß die feindlichen Kräfte in Richtung Cheik Osman
in die Flucht geschlagen würden . Ter Feind wurde nach dieser
Niederlage sehr unruhig und verstärkte feine Verteidigung?
inittel . Er wurde zudem gezwungen , sich damit zu bc
gnüge », das Gelände zwischen Cheik Osman und Amad mit
Scheinwerfern abzulcnchtcn

„Suffren" oder„Admira! Charme"?
.Ägence Havaö " meldet : Ein deutscher Funkspruch niest

dek ein deutsches Unterseeboot habe am 8. Februar das frem
zösische Panzerschiff „Suffren " an der syrischen Küste versenkt.
Wie der „Temps " meldet , befindet sich „Juffren " augenbück
lich in Toulon . .

Ferner wird amtlich aus Paris gemeldet : Das Manne
Ministerium ist bnunruhigt über das Schicksal des Panzer
kreuzers „Admiral Charner " , der an der Küste Syriens kreuzt
i,nd seit dem 8. Februar keine Nachricht gegeben hat , einem
Datum , an dem nach einem deutschen Telegramin ein Unter
seeboot einen französischen Kreuzer versenkt haben soll.

So gut wie die zweite Meldung amtlich hcrausgegeben
werden konnte , wäre eS doch auch bei der ersten möglich —
wenn wirklich „Suffren " in Toulon weilt . Vielleicht sind
beide  Schiffe vernichtet?

„Admiral Charner " ist 1893 vom Stapel gelaufen . 4800
Tonnen Wasserverdrängung , 18,4 Seemeilen Schnelligkeit,
16 Geschütze, 375 ' Mann ._

Phrasen und Tatsachen.
Briand  und L a l a n d r a haben in Rom Trink

spräche gewechselt, deren Ueberschwang seltsani absticht von
den tristen Tatsachen . Salandra  sprach von Italiens
Akrfgckbe, „alle italienischen Länder zu befreien und zu der
einigen , die , die die Berge beherrschen , und die . die ihre Ge
stade im Meere baden ." Ob er dabei an Nizza und Savoyen
gedacht hat ? Jedenfalls handelt eS sich dabei viel mehr um
„italienische Länder " , als bei Adriagebieten , die von Talma
t'inerrt , Kroaten und Albanesen bewohnt werden . Ter Sieg
wird , so meint Salandra, , entstehen „aus der Beständigkeit
i' nferer gemeinsamen Anstrengungen . Jeden Tag einiger
und solidarischer , ans einer einzigen Front gegen den Feind,
werden die Alliierten den Kampf ohne Erbarmen fortsetzen,
um den freien Aufschwung des menschlichen Geistes zu
sichern." ' .

Worauf Briand  seine „ganze Befriedigung aus
sprach. Aber er fuhr fort : „Bei unseren Feinden ist die Ein
fydt’li 'cfyfpit der Anstrengungen geboten , sozusagen aufgedcun-
«m durch die Bedingungen der geographischen Lage . Im
Lager der Alliierten konnten sie nur das Ergebnis einer höhe¬
ren Einsicht und eines überlegten Willens sein , der sich ferner
Pflichten im Dienste des edelsten Ideals bewußt ist. In dem
Augenblick , wo wir Ihre Hauptstadt verlasscu . um uns den
Gegenden zu nähern , wo sich der Kampf unter Schwierig-

keiten fortsetzt , wie sie sich keinem der Verbündeten möpderi - 1
chcr entgegenstellten , fühlen wir uns tief bewegt von dem'

Gedanken an diese edlen Soldaten , die , vom Heldenmuts ge
trieben , rastlos nicht nur gegen einen stark verschanzten
Feind , sondern auch gegen die furchtbaren Hindernisse der Ge
birgsnatur kämpfen ." .

Und was ist praktisch bei dieser Rederei zustande gekom
men ? „Agencia Stefani " , das italienische offiziöse Bureau,
drückt es so aus : „Man einigte sich über die Notwendig
feit,  die Anstrengungen der Alliierten enger z n s a in
men zu sch ließen  zur besseren Sicherung der
vollkommenen Einheitlichkeit  der Handlungen,
deren Notwendigkeit bereits von, den anderen verbündeten
Regierungen anerkannt worden ist. Man beschloß zu diesem
Zwecke in kürzester Zeit in Paris eine Konferenz der
alliierten Staaten  zu versammeln , an der ihre
politischen und militärischen Vertreter tmlnehmen sollen.
Die Arbeiten dieser Konferenz sollen in einer sofortJtntt-
'indenden Zusammenkunft der Generalstäbe der größere"
Staaten vorbereitet werden ." . , , . . . ..

Das heißt : man hat geschwatzt und hat sich „geeinigt ,
nächstens wieder zu schwatzen. „Secolo " urteilt : „Der ge-
saßte Beschluß zeigt uns einen Weg der Verständigung , ist
aber noch nicht die Verständigung selbst über Fragen inancher-
ei Art , die zwischen den Regierungen des Vrerverbandes zu

1 9 Italien denkt nicht daran , sich den Geboten der Alliierten
zu unterwerfen . Die Interessen sind zu verschieden und
Italien mutz mit seinen Kräften Haushalten . Der „stark der-
schanzte Feind ", von dem Briand sprach, die „furchtbaren
Hindernisse der Gebirgsnatur " machen ihm genug und über-
genug zu schaffen. Was Italien tun und nicht tun wird , da3
drückt „Tribuna " so aus : Tic Verteidigung des eigenen Lan¬
des solle dem eignen Heere Vorbehalten bleiben . Tie Ver¬
teidigung gewisser strategischer Punkte von internationaler
Bcdeutung solle durch die alliierten Heere geschehen. Wohl
könne die Zusammenarbeit auch vervollkommnet werden.
Allein die Kriterien dürften weder geändert noch modifizierst
werden . Und „d'Jtalia " schreibt noch bitterer : Dieselben
Leute welche Italien aus der Neutralität hcrauszudrangen
suchten, weckten bei den Franzosen die Hoffnung auf irgend
wrlchc direkte , sofortige italienische Hilfe . Diese italienifchen
Franzosenfreunde hätten die italienischen Interessen dadurch
kompromittiert , daß sie die Hilfelsistung an Frankreich
immerfort in Aussicht stellten uird Somit Hoffnungen weckten,
welche in Frankreich Mißtrauen und Pessimismus gegenüber
Italien zeitiaten , als sie nicht in Erfüllung gmgen.

Also wird cs bleiben wie es war : der Jntercyenwider
streit läßt die Enten -te zu wirklich einheitlichem Handeln nicht
kommen . Um so eifriger wird von der Einheitlichkeit und
Einheit geredet . Siege werden erfochten auf Banketten und
Konferenzen , und derweil verblutet sich Italien.

ümerika und der 5eekrieg.
Akwii- r », 12. Febr . Ein Washingtoner Telegramm des „Globe"

besagt , daß der „Lusitania ". Streitfall jetzt so gur wie beigclegt sei.
Es werde hier angenommen , datz die Verhandlungen mit England
und den Alliierten über die Verschiffungen an Neutrale mehr Auf¬
merksamkeit erfordern werden . Es wird als sicher angesehen , daß
diejenigen Elemente im Kongreß , die die Haltung Englands kriti¬
siert haben , von nun an eine zunehmende Tätigkeit entfalten werden.
Die Regierung wird sich unter einem wachsenden Truck befinden,
auf Zugeständnissen von der englischen Regierung hinsichtlich der Be¬
handlung neutraler Güter zu bestehen. Diese schroffere Haltung
gegen England wird die eine Wirkung der Verständigung mit Deutsch¬
land sein. Die andere Wirkung wird die auf die politischen Verhält¬
nisse in Amerika sein . Die demokratischen Führer sind insgesamt
sehr befriedigt über da ? Nachlassen der Spannung und das Vcr-
svrechen einer schleunigen Regelung der Streitfrage.
' London , 12. Febr . (W. B . Nichtamtlich .) Der Korrespondent

der „Times " telegraphiert au ? Washington vom 11. Februar , die
Blätter seien darüber einig , daß die Vereinigten Staaten , wenn sich

England weigere , seine Schisse zu entwaffnen , der deutschen Er.
Pressung nach dem Grundsätze „Sicherheit über alles " nachgebcn
werden . Man erwarte , daß die Regierung , anstatt sich werter siir
die vollständige Wahrung der Rechte der Neutralen , welcher Natw.
nalität sie auch sein mögen , einzusctzcn , lieber , die einfachere Politik
wählen werde , bewaffneten Handelsschissen die Ausklaricrung aus
amerikanischen Häfen zu verbieten und den amerikanischen Bürgern
anzuempfehlen , bewaffnete Handelsschiffe zu vermeiden . Dadurch
würden sie den Deutschen in di- Karten spielen , indem ;te das
Völkerrecht praktisch abändcrten . Ter Korrespondent fahrt fort,
den Deutschen würde auf diese Weise der Weg freigcmacht werden.
Andererseits verhindere man aber England bei seiner Methode , an-
dcre weniger genau umschriebene Regeln nach amerikanischen Prazc-
denzfällen und angelsächsischen Rechtstheorien abzuändern.

Ncwyork , 13. Febr . «W. B . Nichtamtlich .) Nach den Muter-
lungen , die bisher über die Beilegung dcS „Lusitania "-§ trenfallcs
bekannt geworden sind, wird diese Beilegung von vielen ^ ^ ungen
nicht als ein Sieg für Wilson betrachtet . Telegramme aus Washmg.
ton sagen , daß die Parteigänger der Negierung der Mcistung sinp.
die Regelung der Streitfrage könnte in einigen Kreisen in ungünsti¬
gem Sinne ausgelegt wcrdbn , und cs sei wahrscheinlich , daß eine
politische Ttreitfrage aus ihr gemacht würde . >vie hoffen aber , datz.
düs Land dem Präsidenten aus dem von ihm eingeschlagenen Wege
folgen werde . — „Sun " sagt in einem Leitartikel , die Negierung
habe nach neunmonatiger Verhandlung cingewilligt , die ernsten
Fragen , die aus der Ermordung von Amerikanern hervorgegangen
seien, in einer Weise zu regeln , die der Erläuterung bedürfe und
offenbar zum Widerspruch herausforderc . Tic für die innere Polr»
tik aus der bevorstehenden Verständigung sich ergebenden folgen
gäben in Washington Anlaß zu offener Besorgnis . — Die „New-
vorkcr StaatSzcitung " meldet aus Washington , daß der „Lusttama .
Fall in ein Stadium getreten sei, in dem die geringste unvorsichtige
amtliche Aeußerung auf beiden Seiten des Ozeans alles verderben
könne Nichts , so ivird gesagt , lic ~t der amerikanischen Regierung
ferner , als die Absicht. Deutschland durch ihre Forderungen zu
demütigen . Verschiedene hohe Beamte hätten dies getont , und auch
in Washington sei mau einmütig der Ansicht geweicn dag die Ver¬
einigten Staaten von Deutschland nichts fordern wollten , was mit
der Ehre unvereinbar wäre . Tie Zeitung werji m
die augenblicklich in Deutschland obwaltende Ansicht, datz Washington
die Unterseeboorswaffe den Händen Deutschlands zu entwinden
wünsche, als unrichtig zurück.

Paris , 12. Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Das „Journal , er¬
fährt aus Washington : Ta ein drittes bewaffnetes italienisches
Handelsschiff in Newyork eingelaufcn ist, , hat sich das Staats¬
departement veranlaßt gesehen , die Verfügungen über die Be-
rechtigung von Handelsschiffen zur Mitführung von Geschützenab-
zuüudern . Das besage , daß die amerikanische Regierung den ita¬
lienischen Dampfern „America " und „Verona die Abfahrt nicht
vor der Ausschiffung ihrer Geschütze gestatten werde . ,

London , 12. Febr . (W . B . Nichtamtlich .) L.er Marmcmit-
arbeiter der „Times " schreibt : Die amerikanische Regierung fiat
durch ihre Note vom 29. Januar den Deut,chen eine ausgezeich.
uete Gelegenheit und einen guten Vorwand für eine neue Stieg *.»
erklärung an die englische Handelsflotte gegeben Ter K°rr - spo.
dent klagt darüber , daß Amerika nicht den englischen Standpunkt
vertritt , und sagt , wenn die Neutralen einschließlich der Vereinigten
Staaten die deutsche Auffassung anerkennen , wurde bew - stneten
Handelsschiffen die Benutzung neutraler Hafen verwehrt und dem
.Handel der Alliierten mit den Neutralen ern schwerer Schlag zu-

Washington , 12. Febr . kW. B . Nichtamtlich .) Die diploma.
tischen Vertreter der Ententemächte erhüben mündlich be, >- taatS.
sekretär Lansing Vorstellungen über das amerrkannch -: Memo ran-
dum betreffend die Entwafsnung der Huffahrteischiffe . Obwohl
das Staatsdepartement nicht willens ist, etwas über d,e Art d
Vorstellungen bekannt zu geben , heißt es ,m allgemeinen , daß
Lansing in Kenntnis gesetzt worden sei, day die Entente mcht ge-
neigt sei , den Vorschlag anzunehmen.

England dleibt trotzig?
Amsterdam , 12. Febr . <W . B . Nichtamtlich .) Dar Rcutersche

Bureau telegraphiert , daß die deutsche Note , in der gedroht wnd.
bewaffnete Handelsschiffe wie feindliche Kriegs,chiffe M b-handÄn,
nach der in England herrschenden Auffasiung keine tat,achl,chc . lc>-

Feuilleton.
daß Berlin viele hundert Tanzsäle hat . m denen nn Frieden be

„ . «. ~ r fnnber ® Samstaa abend und Sonntag über slott getanzt wird.
Von BllöüüCf ! NaO ÖCltt HÜÜÄ Ullö JUtUdt . Heute sind sie alle leer . Die Polizei sorgt so für die Moral Ber^

1 o  V )1S des Krieges und die Berliner tragen dies wie auch
" " " die anderen Opfer der harten Prüfung mit Ernst und Wurde.

Doch nicht nur darin unterscheidet sich das Leben rn Berlin von
dem unseren . In Budapest sind nicht wie in Berlin die Unterhal¬
tung und in Berlin sind die öffentlichen Arbeiten nicht wie m
Budapest eingestellt . ES ist ganz staunenswert , wieviele , öffentliche
Bauten in Berlin unternommen und wieviele davon wahrend de»
Krieges beendet wurden . Ein mehrere Kilometer langer Unter¬
grund -Eisenbahntunnel wird ausgehoben und , ausgebaut . Die
Friedrichstratze ist ihrer ganzen Länge nach mit Holzkonstruttion
überbrückt . Während so darüber der Verkehr aufrecht erhalten,
wird , arbeiten darunter tausende Arbeiter an der Vollendung neuer
Bahnstrecken . Ebenso wird ein Tunnel mnter der Spree für die
neue Eisenbahn gebaut . Der verkehrsreichste Bahnhof m Berlin,
der dem Zentrum der Stadt am nächsten gelegene ^ riedrrchstratzen-
bahnhof , wird fast um das Doppelte verbreitert . Ueberall arbeiten
jene , die durch den Krieg unbedingt arbeitslos geblieben waren.
Und wie man uns milteilte , lassen Staat und Stadt diese Arbeiten
wegen des Krieges nicht nur nicht einstellen , sondern erst recht aus
diesem Grunde fortsetzen und beenden . .

Auch in anderem unterscheidet sich Berlin von Budapest , ^ .le
Leute brüllen nicht Heil und Sieg bei jeder Gelegenheit wie bei uns
— auch im Cafskause nicht . Man spricht leise in Berlin und man
verheimlicht nicht , daß man das Ende des Krieges hcrbelwunscht.
Aber es glaubt auch jeder daran , daß der Friedensschluß nun nicht
so sehr von der deutschen , sondern vielmehr von den Regierungen
der Entente abhängig ist. Sie erklären deshalb auch alle voll Ernst
und Würde , daß man durchhalten muß . Und so klingt das « chlag-
wort vom „Turchhaltcn " auch gar nicht so widerlich , wie sonst aus
dem Gejohle der deutschen chauvinistischen Blätter . Der -von macht
Md ÜDJufif! . . . .

In den Caföhäusern lesen die Gäste französische , englische und
italienische Blätter . Die aus Budapest ferngehaltenen , lerntuch-
großen Zeitungen , von der ernsten „Temps " und "T ' mes ,bis hin¬
unter zu den Hetzblättern „Le Journal " und „Daily Mail werden
hier alle Blätter gelesen , die uns eine höhere Vormund,Last vor¬
enthält . Ein weiterer Unterschied zwischen Berlin und Budapest
besteht also auch darin , datz dort das Lumpen , bei uns daaegen das
Zeitungslesen verboten ist. . . Obwobl man gerade nicht behaup¬
te» könnte , datz die deutsche Obrigkeit leichtsinnig , ihre Sorge nicht
auf alle Teile der äußeren Umstände des Krieges ausdehnt . DKe
sehr ihr dies am Herzen liegt , geht auch aus der „Neben,achlich-
keit " hervor , daß wir innerhalb vier Tagen keinen Kriegskrüppel
auf den Straßen Berlins sahen . Keine Spur von Krücken und
Kunstfüßen . . . . ... m •

Aus französischen Blättern erfuhr ich in Berlin , day das Pari¬
ser Tbeaterpnblikum jetzt nur Lustiges und Leichtgeiwurztez , ehen
will . Ich las auch die hierfür vorgebrachte Entschuldigung : es rst

Von Ernst G a r a m i.*)
Anmerkungen und Bemerkungen.

Das Reifen ist heutzutage überhaupt keine leichte Sache , in
das kriegsfreie Ausland aber wird es direkt zur außerordentlichen
Kunst und zu einem riskanten Unternehmen . Da » B -fchaffcn ^ cr
mit Stempeln , Unterschriften und Photographien , versclieiien f .o-
kumente ainae noch an ; entweder man kommt dabei zum Ziele ooer
nicht . Wenn aber der endlich mit geordneten Papieren Ver,ehene
fröhlich seinem Reiseziele zustrebt — wie ich und Genosse Buchinger
nach dem Haag — in dem naiven Gedanken , datz es nun bis ans
Ende keincii Aufenthalt gibt , auf der Strecke wahrnehmcn mutz,
daß man sich gerade darin täuschte und voll Schrecken bemerkt , daß
man nicht vorwärts , sondern — rückwärts seinen Kurs mnimt , >o
ist das doppelt bitter . Davon aber später . . .

EtneReisc zu machen ist also jetzt ein Meisterwerk , ,chwerer
noch wird es . darüber Rechenschaft zu geben . Eine Flut von ganz
neuen , ineiuandergreifendcn und sich überstürzenden Eindrücken
umbrausen den Menschen , und wie soll der in diesem mächtigen
Wellenschlag der Ereignisse fast Untcrgehende getreulich alles
wiedergel,en können , wenn er dabei nicht nur mit eigenen Geruh-
len und Gedanken , sondern auch mit denen — des Zensors zu rech¬
nen hat ? Recht viele intercffante Beobachtungen werden deshalb
in diesen Zeilen aus dem einen wie aus dem andcreii Grunde un¬
ausgesprochen bleiben müssen . Die Reise war so, als ob man zu
einem großen Berge aufsteigt und von der Bergsp ' tzc aus feinen
Blick ins Weite richtet . Eine andere Welt bietet sich dem Auge dar,
ein ganz eigenartig anderer Lufthnlich umweht den Menschen — .
Uttb von dieser ganz anderen Welt ein treues Bild zu zeichnen,
wäre auch dann schwer, wenn man dies ohne jede Beschränkung frei
tun dürste.

I » Berlin.
Der Krieg hat das äußere Bild Berlius viel mehr verändert,

als das von Budapest . Der Straßenverkehr ist auf die Halste ver¬
mindert . Wo früher , besonders in den Abendstunden , tau,ende und
abertausende Fahrzeuge aller Art durchcinanderschoben uird man
nur nach langem Warten von einer Seite auf die andere Seite der
Straße gelangen konnte , wenn der Schutzmann den ström der
Wagen zum Steheubleibeu bewog , dort kann man jetzt so bequem
wie in Budapest hinübcrspazieren.

Berlin vergnügt sich nicht und tanzt nicht wahrend des Krie¬
ge?. Die VergnügungSlokalc müssen , ob die Vorstellungen beendet

*) Nach dem ungarischen Parteiorgan „Nöpszava ". Garami
ist der Vorsibende , Buchinger der Sekretär der ungarischen Sozial¬
demokratie . „Het Volk" berichtet , datz sie in Holland ihre Gegner¬
schaft zn der von der deutschen Parteimelirheit eingenommenen
Haltung bekundet hätten . «VK

Krieg , eS gibt ohnedies genug Elend untz. Pein , die Menschen ivol-
len nicht denke» , sich nur zerstreuen u,w . . . . Und stehe! I » den
ernsten Theatern Berlins gehen fast nur ^ tbe , « chMer und Ibsen
über die Bühne . Die Berliner drängeln sich stht zu ^ au,t zweiter
Teil ! ES gibt ein Tbeater . in dem nur die zwei lÄwcrsten « tucke
Ibsens , die zur Ausführung am allerwenigsten ^ ewneteii . tiefstt .
niaen Lesestückc, „Peer Gynt " und „Kai , er und G " lilacr , iiber dl« ,
Bretter gehen . . . . Schaustücke , die nur einem Publikum gebracht
werden können , das imstande ist. vier Stunden lang rm Schau,picl.
Hause, wie daheim im ruhigen Z >mincr vor einem guten Buch.
ruhig und aufmerksam zu sitzen. Millionen Itchcn drauyeir u
Felde und waten in Morast und Blut und die Tausende : er Da
heimgebliebcnen vertiefen sich in atemlo,er Stille »r die Rat,cl
der großen Geister _ Auch das gehört zum Kruegvbstd B - rl ?.
Der Bräutigam , der Mann , der Vater aut dem « chlachtseldc und
die Braut , wenn auch in schlechtsitzenden Kleidern und ichwere»
Schuhen , die Mutter , der Vater sitzen dor . un Zuschauerraam.
fühlen und denken . . . An zwei Ibsen -Abenden betrachtete ick
dieses Publikum in den Vorhallen und in dem Zu,chauerraum.
sah kein einziges flirtendes Paar , keine grogen Toiletten , icnie
affektierten Bewegungen , aber ich sah z. B . ern ,nnges Mädchen am
Arme eines alten Mannes , das mit balblauter stimme Mc weben
auf der Bühne verklungenen Sätze Ibsens vorlas und sie .erläu¬
terte . . . . An diesem Ilbend kam mir das Pari , er Blatt rn Er¬
innerung , dachte ich an Budapest und fühlte es wichtig aur mich
einwirken , daß trotz allem und jedem das deut,che Volk noch, immer
da » Volk der Denker und Dichter ist. . . .

Grenzstreitigkeiten.
Bald ward uns Gelegenheit , auch andere Eigenschaften der Deut-

scheu kennen zu lernen . Den Reisepaß in Ordnung , sausten wir rin
eilenden Zuge fröhlich der bolländischen ^ Grenze zii. Vornchtig
säuberten wir unsere Rocktaschen und Kosscr , damit auch nicht ein
Stückchen Papier darin bleibe , auf dem irgend welche Zeichen oder
Buchstaben geschrieben oder gedruckt waren . Man machte uns dar¬
auf aufmerksam , daß man mit solch verdächtigen Artikel » jetzt nimt
über die Grenze kommen kann . Da saßen wir also und zahlten die
Stunden der zu Ende gebenden Reise , die wir noch bis zur Ankunn
in die Hauptstadt Hollands batten . Endlich sind wir an der Grenze!
„Bentheim " — so heißt die Grenzstadt , wo jetzt das Los der Reisen¬
den entschieden wird — „aussteigen !" . . . sturm auf den » aal,
tn welchem Soldaten und Unteroffiziere über Leben und Tod ur¬
teilen . Endlich ,'tebe auch ich vor dem gutmütig auSsehendcn Wacht¬
meister mit dem Klemmer aus der Nase . Sehr gut ! dachte ich oer
mir , gleich werden wir die Geschichte übcrstanden l)abc >u Der Wacht¬
meister wendet und dreht den Reisepaß nach allen Richtungen und
fällt dann ruhig und gelassen sein Urteil:

„Sie können nicht durch . . ."
Weshalb?
„Sie haben sich bei der Polizei in Berlin bei Ihrer Ankunst

und Abreise nicht gcmeldet, " erklärte er zuvorkommend . Und schon
drückte er mich sanft zur Seite . Bald darauf gesellte sich auch
Buchinger zu mir . Wir lachten über die Sache . Man laßt uns
gewiß nur deshalb warten , da wir wahrscheinlich zur Weitcrreisc
einige Aufklärungen mit auf den Weg bekommen, meinten wir . Als
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dervng de» bestehenden Zustandes bringe. Man fasse die Note in
England als völlig bedeutungslos aus. Ihr einziger Zweck sei, zu
versuchen, die zukünftigen Torpedierungen in den Augen der Neu-
tralen zu rechtfertigen. Sachverständige auf dem Giebete des
Völkerrechts hätten dargelegt, daß die Handelsschiffe seit undenk¬
lichen Zeiten zur Verteidigung bewafftiet wurden. Ihr Recht, sich
zu verteidigen, sei bis zu diesem Kriege niemals bestritten worden.

Keine Ursache, zu loben.
London, 12. Febr . (W. B. Nichtamtlich.) Die Wochenschrift

^ ^ .Statesman " schreibt, es  besteht keine Ursache, den Kapitän
de» Fischdampfers „King Steffen " zu loben, wie es viele Leute
Drunter der Bischof von London, getan hätten . Die Haltung deS
Kapitäns müsse vorsichtig gewesen sei», sic verrate aber sicherlich
mcht den Mut und die Tatkraft, derenttvegen die britischen See-
leute in ihrem eigenen Lande berühmt seien. Die Schwierigkeiten
22 deutsche Schiffbrüchige nach England zu bringen , seien gewiß
nicht lmiiberwindlich gewesen. „New StateSinnn " will den Kavitän
zwar nicht direkt verurteilen , aber man könne ihn doch unmöalick,
bewunoern , weil er Schiffbrüchige ertrinken ließ und wegfuhr.

1 Russische Rufschneiderei.
Wie«, 12. Febr. Aus dem Knegspressequartier wird ae-

und Tetüillicrthcit der amtlichen russischen
Tagesberichte steht neuerdings gerade in umgekehrtem Vcr-
haltwls zu den tatsächlichen Ereigitissen. Am 9. Februar
wurde gemeldet: Nordwestlich Zaleszcyki besetzten wir US.
cieczko Unsere Truppen gingen, auf das westliche Dujestc-Ufer über. .

Es muß festgestellt werden, daß unsere Situation am
Dniestr und bei Uscieczko unverändert ist. Oesterreichisch-
ungarische Patrouillen in Uscieczko sind tvohl zeitweilig ge-
nötigt gewesen, vor stärkeren ssindlichen Abteilungen zurück-
zugehen. Am heutigen Tage befinden sie sich jedoch sicher, in
dem Orte selbst. In den letzten Tagen hatten unsere Patrouil-
len nördlich des Tnjestr-Laufcs bei allen Zusammenstößen
Mit dem Feinde immer die Oberhand. Daß russische Truppeil
auf das westliche Dnjestr-Ufer übergegangen sind, ist unrich.
ns -.. Auf dem rechten Uier dieses Flusses befinden sich weder
russiiche Patrouillen, noch sonstige russische Abteilungen.

Als Bestätigung de? Gesagten kann auch der russische
Generalstabsbericht voin 12. Februar dienen. Es heißt darin:
„In Galizren in der Gegend von Cebrow bemühte sich de»
Feind erbittert, uns von der Höhe zu vertreiben, die wir be-
setzt hattem Um den Preis von ungeheuren Opfern gelang
es ihm. Sogleich warf eines unserer alten Regimenter den
Feind zum zweiten Mal nach einem stürmischen Gegenangriff
über den Haufen. Die in dieser Gegend gemachten Gesänge-
wen sagen, daß unsere Artillerie deiii Feinde große Verluste
zugefugt habe. Am Abend des 11. und in der Nacht vom 11
rmm 12. führte der Feind, der die Höhe in der Gegend von
Eebrow zuruckzuerobern versuchte, drei verzweifelte Gegen-
angrlffe aus, die alle mit ungeheuren Verlusten für den Feind
abgeschlagen wurden."

Gemeint ist wohl die Vorpostenschanze nordwestlich von
Tarnopol. Im Bericht vom 12. Februar meldete der öfter-
refchisch-ungarische Generalstab, daß sic in den Nachmittag-
stunden geräumt werden mußte. Tic Russen setzten sich in
der verlassenen,Stellung fest, wurden aber in der folgenden
Nacht wieder hrnausgeworfen.
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Die Tätigkeit der Heldgerichte in Belgien.
Bon zuständiger Stelle wird gegenüber den Ausstreu-

wngen der deutschfeindlichen Auslandspresse über eine
„Schreckensherrschaft" in Belgien folgende Statistik der seit
Einsetzung der Feldgerichte nn Gebiete de§ Generalgouver-
»ements Belgien erganaenen felssaeisi-ckitlickien WnKAeihmmm
veröffentlicht:

Bon Beginn bi«80. April 1915
Vom 1. Mai bi» 31. Juli 1915
Vom 1. Aug. bis 3l . vkt . 1915

Insgesamt

Freigelassene
durch durch Einstellung

Verurteilte Freispruch de- Verfahrens
i 1215 167 1310
i 894 141 567
i 1206 184 973

3315 49» 2850

Die „Nordd. Allg. Ztg.", der wir vorstehende Zahlen ent-
nehmen, bemerkt dazu: Selbst der Laie wird ans diesen
Zahlen, wonach eine größere Anzahl von Beschuldigten frei¬
gelassen als verurteilt wurde, sehen müssen, daß die deutschen
Gerichte gänzlich unparteiisch nach Recht und Gesetz iFire
Urteile fällen; jeder Jurist wird aber ohne weiteres bestäti¬
gen. daß diese BerhältnisHiffern selbst für Friedenszeiten als
durchaus günstige gelten können und eher vor einer ziemlich
milden, als von einer zu scharfen oder gar willkürlichen
Rechtsprechung Zeugnis ablegcn.

Rohle und Eisen.
Die neuen Richtpreise des Kohlensyndikats vom 1. März

bis 31. Juli 1916 sehen eine Erhöhung von 1 Mark für Koks¬
kohlen. 1.50 Mark für Koks und Koksgries und 50 Pfennig
für Stcmkohlenbrikctts vor. Der Preis für Steinkohlen
wurde nicht erhöht.
^ , Der Vertreter der staatlichen Gruben erklärte sich mit der
Festsetzung der neuen Richtpreise einverstanden, ausgenommen
die Briketts, deren Erhöhung er iloch nicht billigte.

Der Roheisenverband beruft sich iruii auf die Steigerung
der Koks- und Eisensteinpveise und begründet damit eine
Preiserhöhung für Onalitätsroheison, die am 1. März 1916
m Kraft treten und Gültigkeit bis 30. Juni 1916 haben soll.

Ein Keil treibt den anderen: die Erhöhung des Koks-
Preises zieht die des Roheisens nach sich. Der Händler schiebt
die Preiserhöhung von sich wieder auf die Verbraucher ab. und
diese klagen dann über die Verteuerung der Rohstoffe und er-
klären den bei ihnen beschäftigten Arbeitern, die so nötigen
Lohnerhöhungendeshalb nicht gelvähren zu können. Diese
halten aber nicht Schritt mit der Preissteigerung der allge¬
meinen Bedarfsartikel. Hoffentlich vergißt man nun aber
nach der Steigerung der Gewinne aus den Bergwerken auch
den Bergmann nichtI

Resultatlose Tarifverhandlungen im BarMwerbe.
Unter dem Vorsitz des Direktors vom Reichsamt ' des Innern

Exzellenz Kaspar verhandelten am 11. und 12. Februar die am
Reichstarifvertrag für das Baugewerbe beteiligten Organisationen
im Neichsamt des Innern in Berlin über eine unveränderte Ver¬
längerung des am 81. März d. I . ablaufenden Tarifvertrages und
über eine Teuerungszulage.

Der Arbeitgeberbund erklärte sich bereit, den Vertrag bis zu
6 Monaten nach FriedenSschlnßzu verlängern . Von Vertretern der
Arbester wurde dagegen die Einwendung erhoben, daß niemand
das Ende des Krieges auch nur annähernd bestimmen könne; eben-
lowenig sei nicht vorauszusehen, welchen Verlauf die seit langer
Zeit bestehenden und sich immer steigernden Tcuerungsverbältnisse
nehmen werden. Daraufhin wurde die Entschließung, den Vertrag
bis zu 6 Monaten nach FriedenSschlnß zu verlängern , dahin ab-
geändert , daß ein bestimmter Termin festgesetzt wurde, und zwar
der 31. Marz 1817. Jedoch soll der Vertrag auf ein weiteres Jahr
gelten, wenn nicht am 31. Dezember 1916 Frieden geschloffen ist.
Bei der Beratung der Teuerungszulage machten die Unternehmer.
Vertreter verschiedentlich Einwendungen gegen die Notwendigkeit
einer Teuerungszulage . Schließlich ließen sie sich aber doch davon
überzeugen, daß eine solche absolut notwendig sei und sie erklärten
ihr Einverständnis zu einer Stundenlohnzulägc von 3 Pfennig für
Orte bis zu 5000 Einwohnern ; für Orte mit Sstündiger ArbeitS-
»e' t, loll ein Lohnaufschlag von 5 Pfennig und für solche mit mehr
als Ostundiger Arbeitszeit ein Aufschlag von 4 Pfennig pro Stunde
gewahrt werden.

Die Arbeitervertreter gaben zu verstehen, daß sie infolge der
TeueriingSverbaltnissc, deren enorme Steigerung selbst vom Staats-
lekretar des Innern anerkannt worden ist, ein erheblich größeres
Entgegenkommen erwartet haben. Da ? niedrige Angebot der
Unternehmervertreter könnten sie bei ihren Mitgliedern schwer
vertreten . Dies sei um so schwieriger, weil bekannt sei. daß die
Arbeitgeber bei Staatsarbeiten oder in sogenannten Kriegsorten
est Kriegsdauer erhöhte Preise erhalten , in die auch Lohnzuschläge

iur die Arbeiter einkalkuliert worden sind. Die Tatsache, daß trotz
der bisherigen strikten Weigerung des Arbeitgeberbundes für da»
Baugewerbe, seinen Mitgliedern die Gewährung einer Teuerung »,
zulcrge AU gestatten, habe in den Kreisen der Bauarbeiter eine tief¬
gehende Bitterkeit erzeugt. Dennoch hüben zahlreiche Arbeitgeber

Leuten tn versteckter Form Bereit» eine höhere Zulage ge-
geben als ,re hier angeboten werde. Schließlich erhöhten die Ar-
beitgeber îhr^ lngedot in allen Fällen um  einen Pfennig und ließen

durchblicken, daß die Arbeiter auch durch Verlängerung der Ar¬
beitszeit lind durch Akkordarbeitzu größerem Einkommen gelangen
können. Eine Ausflucht, auf die sie seit dem aufgetauchten Ver¬
langen der Arbeiter nach Teuerungszulage verfallen sind und wo»
mit sie anscheinend auch an einigen Orten Glück gehabt haben,
indem sie um die Zahlung einer Teuerungszulage herum»
gekommen«sind.

Die Arbeitervertreter aller Organisationen ließen erklären,
daß sie auch dar erhöhte Angebot bei ihren Mitgliedern nicht ver»
treten können, daß sie aber zu weiterer Verhandlung gern bereit
sind, sobald e« von irgend einer Seite gewünscht wird, daß dazu
aber ein andere» Angebot als das heutige vorliegen müsse. — Da¬
mit Ivaren die Verhandlungen beendet.

vermischte Rriegrnachrichten.
Die „K i e l e r Z e i t u n g" veröffentlichteine Bekanntmachung

des GouverncurS Admirals Bachmann, die für den aus dem Be»

der Unteroffizier endlich fertig ist. kommt er wieder auf uns zu,
und in demselben gemächlichen Tonfalle meinte er wiederholend

»Sie können nicht durch . . ."
Da » war uns denn doch mehr als zu viel, und wir äußerten

d«n Wun,ch, mit seinem Vorgesetzten zu sprechen. Wir kamen vor
den Hauptmcmn, der unS recht höflich empfing. Auch er erklärte,
daß es hier keine andere Hilfe gäbe, als nach Berlin znrückznreifen
und bei der Polizei den An- und Abmeldestempel auf den Reisepaß
zu holen. Wir meinten, daß wir un» eventuell auch telegraphisch
legitimieren könnten. Bedmiernd zog er die Brauen hoch und er.xlcrrte:

»Jetzt nischt!"
Er sah un » ganz sicher an . welche Meiming wir tzatten, al » wir

M » vor der Gefahr stehend sahen, wegen der fehlenden Stempel
«vren IS Stunden langen Weg zurück machen zu sollen; denn mit
emem Lächeln auf den Lippen bedeutete er uns beschwichtigend:

»Die Herren können wählen . .
Na endlich, dachten wir, steht uns die Wahl frei . . .
. . . können toählen . . . zwischen sofortiger Rückfahrt oder

k>i» zu sechs Wochen Haft.
Die Wahl wurde uns wirklich nicht schwer gemacht. Er gab

uns einen Mann zur Seite , der uns durch das Labyrinth de» Bahn-
Hofes direkt zu den knapp vor Abgang stehenden Zügen nach Berlin
führte . Nach wenigen Minuten schon zählten wir auf dem dahin-
brausenden Zug die Stunden — zurück nach Berlin.

Am anderen Tage ließen wir unsere Pässe mit den Polizei-
stempeln versehen, und nach 48 Stunden überschritten wir die Grenze,
nachdem wir eine mit beschämender Gründlichkeit geübte Leibes-
Visitation und Gepäckrevision über uns ergehen lassen mußten , der
auch die als Packpapier benützten Jnseratenfeiten der Zeitungen
zum Opfer fielen, die al » verdächtig scheinende Drucksachen galten.

Man kann sich nun vorstellen, wie wir die ganze Zeit hindurch
von den nationalen Eigenschaften der Deutschen, die wir von dieser
angenehmen Seite her kennen gelernt, erbaut waren . Hatten wir
ms jetzt schon allen Grund , die deuffche Gründlichkeit zu loben, so
wllten wir später noch einen Teil davon abbekommen, denn auch die

- Ruckreise war nicht so frei von Widerwärtigkeiten, wie wir in diesem
Augenblick hofften.

Ms die Herren Soldaten in Bentheim uns die Bahn freigaben.
machten sie uns gntmütig darauf aufmerksam, daß wir. ehe wir die
Ruckrei,e antreten , bei der Haager Botschaft un» melden sollten.
Gewiß! Gewiß! erwiderten wir. Wir haben das ganz sicher nicht
vergessen. Im Haag wurden wir jedoch von der Nachricht über-
vapht, daß wir uns nicht hier, sondern bei der Botfchait — in
Amsterdam zu melden hätten . Außerordentlich entzückt waren wir
von dieser „Botschaft", und der freundliche Herr beeilte sich, uns
ous der Entzückung nicht so schnell fallen zu lassen. Er richtete an
uns die höfliche Frage , ob wir die entsprechende Anzahl ebensolcher
Photographien, wie auf dem Paß . bei uns hüttcn, und zwar zwei
-̂tuck davon wären gerade notwendig. Nein, erklärten wir in herz-

oe-Icmmender Vorahnung irgend einer neuen Entsetzlichkeit, lind
wenn e» dem Manne gar einfallen sollte, uns wegen Beschaffung
zwei ebensolcher Bildcr — nach Budapest zu schicken? Freudigst

lebe fremde Sprache und geheime Schreibart (Kurzschrift, Blin.
oenichrift, verabredete Sprache usiv.). Allgemein verboten sind
Mitteilungen über Rüstungen, Truppen- und Schiffsbewegungen
und andere militärische Maßnahmen. Den konsularischen Bertre»
tungen neutraler Staaten , sowie ihren Schuhangehörigen ist ge»
ttattet , an ihre Botschaften usw. oder ihre konsularischenVertretun-
sikn >n ihrer Landessprache zu schreiben; diese Sendungen müssen
jedoch offen aufgeliefert werden.
_ Die, „Berner Tagwacht" enthält die Mitteilung , daß dem

„« ecolo zufolge bei der Explosion der Sprengstoff,
si? k r..'/ >n Cengio  der Schaden die Summe von 4 Millionen
Lire übersteige: 6000 Soldaten arbeiten an der Bergung der qe-
Wattigen Vorräte und der Sprengstoffe.

Der britische Dampfer ..S p r i n g w e l l" (5583 Registertonnen)
ist laut einer Rentermeldung auf der Reise nach Indien torpe»
d i e r t worden. Die Besatzung wurde gelandet.

Das englische Miinitionsministeriuin gibt bekannt, daß 28 34
Fabriken,  die ausschließlich Munition  Herstellen , unter
staatSkontrolle  stehen.
. .r , 2m Bezirk von London  sind 773 Gasthänser ge»
schlossen  worden . Die Entschädigungbetrug 35 Millionen Mark,
davon über 20 Millionen für Brauer.

.̂ US Ser parket.
Das Botum des LiebknechtschenWahlkreises.
®j, ne  „öon 32  Delegierten besuchte Konferenz des vom

Abg . Liebknecht vertretenen Reichstagswahlkreiser (Spandau-
Osthaveuaud) nahm folgende Resolution an:

Die Kreiskonfcrenz des Wahlkreises Spandau -Osthavelland be-
trachtet die Ablehnung der Kriegskrcditc durch die FraktionS-
mmderheit als die einfache Erfüllung der Parteipflicht lind vcr»
nr .eilt die Bewilligung der Kriegskredite durch die FraktionSmehr»
hei, und die gegenwärtige Gesamtpolitik derselben als einen
ichwcren '-Seritoß gegen die wichtigsten Parteigrundiähe.

J £ er Parteiausschuß maßt sich durch seinen Beschluß vom
8. -aanuar 1016 Beiugniffe an, die ihm nicht zustehcn. Dieser
Bcsüchlß verstößt aufs schwerste gegen das Organisatwnsitatut
und PartcitagSbeschluße.

Die KreiSkonferenz fordert die FraktionSminderheit auf , . . .
Die Kreiskonferenz erklärt sich mit dem Vorgehen des Ge-

nos,cn ^ -ebknech: tm Parlament und gegenüber der Fraktion voll-
ständig einverstanden. Sie ersuckit den Genossrn Liebknecht, sich
durch nichts abbalten zu lassen, die Inieressen des Prolewriais
entsprechend in den Parlamenten zu vertreten.

»

. . Ueber dqs Stimmenverhältnis auf dieser Konferenz be-
rlchrcte die„Brandenburger Zeitung"(Nr. 24  vom 29. Januar
1.'16): „Ter erite Teil des Beschlusses, welcher die Ablehnrm;
der Kriegskredtte durch die Fraktionsminderheit für die Er-
fullung einer Parteipflicht erklärt, wurde mit 24 gegen 6
Strmnien angenommen. Der zweite Teil, welcher sich gegen
dm Beschluß des Parteiausschusses vom 8. Januar richtet
U1™ tu diesem einen Verstoß gegen das Organisationsstat-nr
erblickt, wurde mit 23 gegen7 Stimmen, der dritte Teil mir
20 gegen 10 Stimmen angenommen. Die Resolution, die
Nch mit dem Verhalten des Abgeordnetm Liebknecht in den
Parlamenten einverstanden erklärt und ihn ersucht, sich durch
inchtS abhalten zu lassen, die Interessen des Proletariats eni-
Iprechend im Parlament zu vertreten, gelangte mit 16 gegen
15 Sttnmrm zur Annahme."

konnten wir jedoch bemerken, daß wir je noch eine „ebensolche
Photographie bei uns hatten . 1 w
r;* f b“ bst' ve Mann , „vielleicht genügen sie, mit Ruck
sicht darauf , daß von einem verbündeten Staate die Rede ist."

Bo,es. ahnend, fuhren wir nach Amsterdam. Auf dem Konsulat
wurde un» der Reihenfolge entsprechend eine Nummer in die Sand
gedruckt: 840. In ewigen Stunden gebt unser Zug ; was wird
wieder daraus ioerden? Ter fteundliche Herr ließ un» aber nicht
viel Zeit, über diese schlcksalSentsckioidendeFrage zu grübeln . Er
wendete mit folgenden Worten sich uns zu:

® '•* '§ ci£ cn  schon auf dem österreichisch. ungarischen
müfien^ ' J e,n ' Dann bitte, nur vorerst sich dorthin zu be»

,Wa » war hier anderes zu tun . als sich auf den Weg zu machen?
Nach einer halben stunde waren wir am Ziele. Ein Ungar empfing
uns , deßen erite Frage war:

. -Haben die Herren zwei „ebensolche" Photographien bei sich.
w,e sie in dem Regepag geklebt sind? Nein? Tann bitte, welche zu
bringen, denn anders visiert der deutsche Konsul die Pässe nicht"

Wir erklärten dem Manne, daß wir „ebensolche" Photographien
doch nur in Budapest Sei unseren Photographen „als eben solchen"
sinden können. Wenn gerade absolut nicht anders möglich, io woll-
ten wir solche eben, von dort bringen . . ., >vir wären ja ohnedies
auf dem W-ge dahm! . . . Diese Lösung gefiel ihm natürlich nicht.

' lbre !ic . «chnellphotographen , der unS drei
..ebensolche Bilder ra,ch fertigstellen könne; das weitere wolle er
schon besorgen. Uber ivas wird denn mit .unserer Abfahrt ? frugen
wir . O, meinte er, das wäre ohnedies ein miserabler Zug. die
Herren konnten ;a auch morgen fahren . *

Und w geschah er auch! Wir gingen zum Photographen , wir
gingen wegen der « tempel auf das östcrreichisch.ungarische Konsu-
lat . von hier wegen der Stempel auf das deutsche Kon u°
lat , und unser Zug pustete langst schon dem schönen unvergeßlichen
Bentheim zu, als wir uns noch in den Vorzimmern der Botschaften
Er Re großartige Sache der deutschen Ordnung und GxündLjchkeit

-r- - 2elüs>oeri>änd:ick ließ uns tags darauf diese Ordnung »^
Gründlichkeit in Bentheim wieder einmal unseren Zug vor der Nase
vorbei abgehen. Buchmger wurde von seinem Soldaten so gründlich
unter,ucht , daß der Zug. ehe jede verdächtige Visitkarte beraus-
gekramt !vax. langst über alle Felder war . In Bentbeim tzatten
wir wieder einige Stunden Zeit, über die Vielseitigkeit der Deut,
scheu nachzudenken und hatten unsere Gedanken darüber wie die
Nation der Dichter und Denker es so gründlich versiebt, den Menschen
das Leben ,o angnehm zu gestalten, wenn es zu denken aufhört und
im Rahmen seiner bureaukrattschen Maschinerie wirkt.

*

Garami läßt nun einen Abschnitt über die S t i m m u „ a in
H " " ° " d wlgcn ; er wundert sich, daß alles auf England schwört.
Zwei Erklärungen gäbe es dafür : die eine entipringe der Angst,
Holland konnte da? Los Belgiens durch Deutschland teilen , und die
zweite sei das Los Belgiens ,'elbjt. Vergebens habe «r eingewen»

daß der Krieg eben ein Krieg ist, und da» französische Heer auf
deutichem Boden sich auch nicht anders als das deutsche Heer auf
belgischem Gebiete betragen hätte : die Holländer können nicht sach¬
lich über die Ereignisse in Belgien denken.

t Zum Schluß redet Garami von der Internationale imart0 . Er gedenkt der umsichtigen, nützlichen Tätigkeit , die
ilhSmaiiS in Brüssel entfaltet habe, seit Krieg im Lande ist. Doch

im Haag könne er Größeres leisten: Freilich, ungeheuer sind noch
die Sckiwierigkeiten und unermeßlich sind die Hindernisse, die noch
uberwunden werden müssen: seelische und sachliche. Der größte
Teil der französischenund belgischen Genüssen konnte sich„ och nicht
zu der heldenhaften Objektivität Huysmans einporschwinaen. Alö
Belgier mußte er selbst viel leiden und Schreckliche? mitansehen,
«ein Herz ist voll Erbitterung , aber wenn er die Arbeiten des
Bureau » versieht, dann schaltet er diese Erhitternng ans und wird
mit von dem einen Gedanken beseelt: wie kann man die Inter-
nationale wieder aktionsfäbig machen? Ein großer Teil seiner
Landsleute ist noch nicht so weit. Sie sind noch nicht imstande, ihre
Seelenpein zu überwinden. Wer aber Huysmans an der Arbeit
steht und seine Entschlossenheit kennt und seiner ausdauernden Ar¬
beit die Anerkennung nicht versagt, der ist davon überzeugt , daß es
chm und nur ihm gelingen wird, alle der Internationale in dein
Wege liegenden seelischen Hindernisse au« dem Wege zu räumen.
Aber auch die sachlichen Schwierigkeiten sind undenkbar groß. Das
Zu,ammenkommen mit den Genossen der kriegführenden Staaten
ist so gut wie ausgeschlossen. Briefe werden, trenn überhaupt , so
^ mit besonderen Verspätungen zugestellt. Die Grenzen der
Staaten können nur schwer verlassen werden, und während Worben
vergehen, ehe ein verständnisinnige» Wort an da« Obr de.' anderen
zu dringen vermag, flattern von Tag zu Tag. von Stunde zu
Stunde ial,che. vergistcnde, verhetzende und verwildernde Nachrich.
ten hier und dort auf und lassen die Gemüter nicht zur Ruhe kom-men.

W® cre  Arbeit ist er. die Huysmans und die drei hollän»
' bie Seite stehen, zu bewältigen haben..

Die Genossen̂ Van Kol. Albarda und Wibaut sind dirrchdiungcii von
der westge,chlchtlichen Größe ihrer Aufgabe und stellen ihre ganze
Kraft dem Genossen Huysmans und der Sache zur Versügung . Die
Internationale durchlebt jetzt geschichtlicheTage tm Haag, wo starke
Krarte die Vorbedingungen zur Neubelebung der International-
iKasfen. Ern wichtiges Kapitel der Geschichte der Internationale
'vic -t sich letzt IM Haag m den wenigen Zimmern ab, in denen
huysmans und Genossen aufopferungsvoll und fleißig schaffen. . .

Mil gewissen Bedenken und Zweifeln machten wir uns auf Öen
Weg nach dem Haag. Im festen Vertrauen auf die Zukunft kehren
wir von dort zurück. Nicht alle?, war wir sahen und war wir er-
fuhren , kann mitgeteilt werden, vieles wäre verfrüht und viel-»
wurden höhere Mackste zu sagen nicht erlauben. Mögen diese weni»
gen Zeilen , die nur über unbedeutende Aeußerlichkeiten bertckten
genügen mit dem Hinweis darauf , daß sich hinter ihnen ein sehn-
lucht'g erwartetes Ereignis vorbereitet, dessen Eintreten sich wohl
der Internationale ^ °at1'3 ausbleiben kann: die Aukerstchnng
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stummer
Sterbesälle.

■ix'” ViiSstis Btt* de» Frankfurter StandeSbüchern .>
SchSufler.  Henriette Friederike, geb. Sperber,

geb. Zutavern , verh., 75 I.

Witwe,10. Febr.
78 I .. Lanze Straße 4.

11. Geiger,  Margarete , ge». Maria,
Bornheimer Landstraße 26. -

11. Kipp,  Paul , Steinmetz, ledig. 51 fl .. KönigSwarterstraße 26.
11. M erte.  Wllbeimme , geb. Möller . Ww«.. 67 I .. Eichenbachstr. 14
11. Schmidt.  Marie Jtzhanna , ledig . 32 I .. Eschenbachstraß- 14^
11. Launhardt.  Kattzarstia, geb. Dietz, verh.. 56 J ^ Gutzkowpr. 38
II . DnltuSker,  Abraham . Schlosser. verĥ . 43 I -, Eschenbachstr. 14
11. Strauß,  Greßchen , geb. Löw« rb«rg, Privsttere , Witwe , 79 I.

Friedberger Landstraße 3. _
11. Ries « , Karl Maria Orkar, 7 M .. Parkstraße 53.
12. Heerdt.  Anna Maria , ledig . 85 I .. KönigSwarterstraße 26.12. Heerdt,  Anna Maria , ledig , 85 I ., Konigrws
12. Fiedler.  Anna , ledig . 66 I .. Eeumestraße 3
12. Metzker,  Anna Elsriede Gertrud, I I ., Forsthousstraße 20.
12. herzet.  Karoline Friederike, geb. Paul , Witwe , 51 I .. Eschen.

12 . Schnöder , Elisabeth , geb. Nee«, Witwe , 68 I ., BrahmSstr^ Z.
»ockenheim.

4. Febr. Florenz.  Luise Withelmin «. ledig , 18 I ., Zietenstr. 10.
4. Riehl,  Georg Bartholomäus , Oberpostschaffner, Witwer , 56 I .,

Schönhofstroß« 19. „ , _ . „
4. Fischer.  Erwin Arthur , 4 M ., Ginnheimer Straß « 36.
5. Zecher,  Philipp Jakob , Taglöhner . verh.. 80 I .. Gmnheimer

Landstraße 40/42.
6. Winter.  Karl Herbert, 5 M „ Florastraße 21.
6. Kilb,  Maria Anna Frieda , 11 M ., Jordanstraße 82.

Auf dem Schlachtfeldc gefalle « :
28. Sept . 1914 . Hohmeister,  Karl Franz , Musketier , Gummiar-

beiter, ledig , 22 I ., letzte Wohnung Friesen,asse 19
18 Mai 1915 . Eberhardt,  Leonhard Hermann, Gardesusrlier,

' Postassistent, ledig, 23 I ., letzte Wohnung Leipziger Straße 18.
17. August . Jandt,  Franz Hermenn , Landwehrmann. Stanzer,

verh., 36 I .. letzte Wohnung MUhlgasie La.
26 . Sept . Haselow,  Leo Heinrich Eugen , Sergeant , ledig, 23 I .,

letzte Wohnung Brtilleriekaserne.
30 . E^zer,  Richard Hermann, Schütze, Schlosser, ledig. 24 I ., letzte

ßft. * -Wohnung Schloßstraße 40.
4 . Jan . 1916. Schröder.  Fritz Siegm . Franz , Unterochzier, ledig,

. 21 I ., letzte Wohnung Artillerickaserne.
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Hauptblatt der „Volksstimme' 14 . Februar 1916

)eutscher Holzarbeiter -Verband

Tages - Ordnung:
1. Geschäftliche Mitteilungen.
2 . Die Pflichten der Daheimgebliebenen.

RefereM : Kollege Heinemann.
Erscheinen aller Kollegen von Bockenhelm und Rödelheim notwendig.

g463  Die OrtSverw altnng.

Spielplan Der Frankfurter Theater.
Frantfurtrr Opernhaus.

Montag , 14. Febr . : Geschloffen. „
Dienstag , 15. Febr ., 7 Uhr : „Der Zigeunerbaron . (Szupan : Herr

Walter Kosel vom Stadttheater in Freiburg a. G.) 16. Bor¬
stell. im Dienstag -Abonn . Gewöhnt . Pr . ^

Mittwoch . 16. Febr ., 7% Uhr (Mit den neuen Dekorationen
.. . Kostümen und Requisiten des Theaters des Westens rn Beo

\ lin ): «Andersens Märchen". Hierauf : „Dorothea . Nutz.
Abonn . Ermaß . Pr . t _ .

Donnetstag , 17. Febr ., 7 Uhr : „Konigskinder ". 16. Dorstell . ,m
Donnerstag -Abonn . Gewöhnt . Pr . , „

Freitag , 18. Febr ., 7(4 Uhr : „Hossmanns Erzählungen . Auß.
Abonn . Kleine Pr . „ . _

Samstag , 19. Febr ., 7 Uhr : „Fra Diavolo ". 16. Vorstell , rm Sams
^ tag -Abonn . Gewöhnt . Pr.

Frankfurter Schauspielhaus.
Montag , 14. Febr ., 7(4 Uhr : „Die stille Stunde ". 16. Vorstell , im

Montag -Abonn . Kleine Pr . , . .
Dienstag , 15. Febr ., 7 (4 Uhr (Zweiter österr. Autorenabend ) : „Der

- Tor und der Tod ". Hierauf : „Der Puppenspieler ' . ^Dann:
Der Kuß auf der Redoute ". Ferner : „Schöne Seelen - Zum
Schluß : „Troubadour ". 16. Vorstell , im Dienstag -Abonn.
Kleine Pr . _

Mittwoch . 16. Febr ., 7(4 Uhr : „Zwei glückliche Tage . 15. VorsteL.
im Mittwoch-Abonn . Kleine Pr . . . .

Donnerstag . 17. Febr ., 7(4 Uhr : Bunter Abend : Vortrage . Hier-
auf : Literatur . Zum Schluß : „Berlin -Bagdad ". Auß. Abonn
Kleine Pr . „ „ .

Frei ^ ", ip  Febr ., 7(4 Uhr : „Die Journalisten ". Auß. Abonn.
Kleine Pr . ^ „ .

Samstag . 19, Febr . 7(4 Uhr, zum ersten Male : „Henna , der
^ Bauer ". Comedi in 5 Akten von Hans Sachs . Hierauf , neu

1 einstudiert : „Die Komödie der Irrungen ". Lustspiel in 3 Akten
- von Shakespeare . 16. Vorstell , im SamStag -Abonn. Kleine Pr.
' Neues Theater.

Montag , 14. Febr ., 8 Uhr: „Die fünf Frankfurter ". Auß. Abonn.
VolkStüml . Pr.

Dienstag , 18. Febr ., 8 Uhr: „Der Gatte des Fräuleins ". Abonn. 8.
Gew . Pr.

Mittwoch. 16. Feibr., 8 Uhr (zum 25. Male ) : „Der WeibSteufel ' .
Aufgeh. Abonn. Erm . Pr . , . „ ^

Donnerstag , 17. Febr., 8 Uhr: „Der Gatte deS Fräuleins . Abonn. 8
Gew . Pr.

Freitag , 18. Febr., 8 Uhr: „Die selige Exzellenz ". Auß. Wann.
VolkStüml. Pr . . , . „ m

SamStag , 19. Febr., 8 Uhr: „Der Gatte des FraulemS . Abonn. 8
Gew. Pr.

Spezialitäten »Theater.

FIT« «511 Neuanschaffung von Garderoben, lasse Damen-, GChf . RÖVCrIllDn llllEI Herren-uKinder-Kleiderchem.reinlgenod.umfärben. LädennAnnahmert.inFrankfart«.M.,Mii»z,Wi««-
! w| pfll wll Will Ebenfallsvorhänge,Decken,Handschuhe,Federn etc. baden.Bad Homhnrg.Hanan,Dirmitadt.Höchsta.M^

Zahlstelle Frankfurt a. M.
Dienstag ve« 15. Fevrnar , abenvs halb 7 Uhr
im „ Württemberger Hof", Gchwälmerstr. 13

MtzliedmechmiiilW.

ttottl . Beeck;
Humorist

8 Marten » 3
lebender Pfeiler
Braans <t 4'* .
Hindernisfahrt

E . Vel * el Kttru
schwlb . Nachtigall

v«£ aS
[V 'Neue

spiele

' Akosta

K . Plack
Komiker

3 Arko ’a 3
neue Tänze

SchwsstWelebard
Radfahrerinnen

Herta .Vielster
Fangspiele

BK 8 Uhr 10. Vorher Konmert . Einlass 7 Ehr.
Loge ■*  1 .73 . Re». Platz 1. 20 , Saal 0 .65.
Vorverkauf  11 —1 Uhr an der Theaterkasse.

Militär wochentags halbe Eintrittspreise ._

Änf . Künstler -Brettl ah.uT 1
VollstlndllK neas DartoletnnKen.

Anfang 8 Uhr . Ende 12 Uhr. Eintritt 50 Pfg.
Wein — Bier — Kaffee — Kalte und warme Speisen.

Kaffee -Haus E1Ä tt
Ab 4 Uhr KÜI »Stl « r - KonzePt Ad 4 Uhr

unt *r Leitung des Kapellmeisters Wollt Tan Vrtea.

Fiiiiolonialwarengeschäfte
liefere laufend

und
mit und ohne Druck

Einwickel - u. Packpapiere , Pergament
und Pergamin in Rollen und Formaten.

Carl Braunschweig, Frankfurta.M.
Telephon Hansa 2186. Hehenzellernstrafie20. ,

Mster Verdienst lär Wlrttmrtiato!
Eierktiebennulver , 50 Päckchen M. 7.50, kein Mehl,

Zucker , Gewürz etc . mehr nötig.
Milch -Ei . 100 Päckch . M. 8 —, El -Ersnta , 100 Päckch .M. 6.—
Fleiischbrlth - s. ÄnppenwWrlel , 10OOSt. M.12150u. M.2U—
In KnnsthonlK . 10 Pfund-Postdose M. 4.2o franko , l erner
empfehle In 1'rnrhShonlK -, Marmeladen -, Sirup - und
Backpulver eie . zu konkurrenzlos billigen Preisen.

Garantie Rücknahme . — Preisliste gratis . 3466
Musterpak . aller Artikel M. 12.50, Verkaufswert über M. 25.- .

A. Greinsr . WAhrmitlelfabrik . Hamhurj 23.

fluchtige Dreher ;;
» fürSpitzen -Orehblnkeund fürHorizontnl - Bohrwerke , J [

gute Motorenschlosser ffsowie

gegen hohen Verdienst  bei dauernder Beschäftigung
JA?“ gesucht . "

11 Maschinen - und Armaturen - Fabrik ;;
!!vorm . H. Breuer & Co., Höchst a. M. <>
, , Abteilung Motoren -Fabrik . 3409 j

:: Dreher, Schlosser ::
Werkzeugmacher, Mechaniker

für dauernde Beschönigung bei guten Löduen gesucht. Bei Betverbungen
bitten wir Alter nnd MilttärverhaltntS anzngeben. 3211

Motorenfabrik Oberurfel Äl . -G . b.̂ am,"uri-M.

Gesucht
mllltätrlrcle

Fein-

für unseren Fernrohr -Bnn
(Werkstätten in Cassel)

Bewerbungen erbeten an

Akt.-Ges.Hahn
für Optik und Mechanik
Ihringshausen

bei Cassel . 3462
IwMMtoMMnn w

Herren - und
Damen -Stoffe

Reste ipsttBthi*.
J . EanKcnbach Nachfolger

Frankfurt a. M . ReiseiMratz« 2t

Paletots , Ulster, Hose«
eleganteste Mast -Arbeit

in alle» Größen
billigst abzugeben bei

Sommerfeldes
Sehneidereiu. Relntfun,»-Anstalt

Schnurjeasse 2, II.
Ecke Fahrgaste. 01304

Biete «roste Vorteile durch Er¬
sparung d. Ladenmiete u. etg. Her-
stell, d. Ware. Herren- ». Konfirm.-
Anzüge, ichwarzblau, marengo, jede
Größe vorrüt., Hosen, Wettermäntel,
itapes,. Ulster u. Ucberzieher enorm
bill. abzug. öerger 8tr.107,1., Herren-
hneiderei. Anzüge werd. auch nach

_itaß mit u. ohne Stoff unt. Garantte
f. gut. Sitz billig angeferttgt. 2884

holzbeWellen.
lachhrte und polierte, einzelne spott¬
billig. Patentmatratzrn , Woll-
«natratzen, Lee ges - snstrasten , An¬
fertigung nach » laß ohne Preis-

ertzötzANg. 01133

BettettjakriK AMel«ann
78 Urne Msisgerstraste 78

i« ßnächst Opernplatz.

Die AiltmiltimlUt
nnb kt Krieg.
Bon Karl KautSky.

Sonderdruck aus der „Neuen Zeif
mtt einem Vorwort.
Prci » 20 Pfennig.

Bertha von Suttner
Die Waffen nieder!

Gebunden Mk. 2.—.
Auswärts Porto 20 Pfg.

S,ihi,kl»zSolW»«k

Kahao
feiner Schweizer

in netto '/» Pfund-Paketen JL 1 .48.

Mainlnstftr . 18,1 . Tel . 8044 Hansa.

E Vermietungen . 3
3u . 4Z >mm , Werk¬
statt, Lager , Lagcr-

keüer >»f»rt billig zu «ermteten. 3377
A. nolfsrt , » cidehirfchtzr.v.

MW 8
Wohn, für Sch»bmacherodcr Bureau
billig r« vermiete» . Räh. 1. Stock, u»

Schlachten -Pläne.
(Speslalkarten 1 : 300000 ).

Grösse 50/70 cm.
Preis pro Blatt 50 Pffl . Porto 3 Pfg . Feldpost frei.

Von allen Kriegsgebieten des östlichen und westlichen
Kriegsschauplatzes, in Dreifarbendruck auf Grund der amt¬

lichen Generalstabskartenhergesellt.
Selbst der kleinste Ort, einzeln » Höfe , sämtliche Wasser¬

läufe , Wälder , Höhenzahlen , überhaupt alles , was der boldat
im Feld zu wissen wünscht , ist in diesen Plänen hier zur
Darstsüung gelangt . Jeder Plan nmfasst einen Hauptabschnitt
(Schlachtfeld ) von ca. 200 km Frontlänge und 150  km Fronttiete.
Die einzelnen Pläne ergänzen sich und bilden die Blätter 1—o
den westlichen , die Blätter 6—21 den gesamten östlichen
Kriegsschauplatz . Diese beiden Serien bieten eine , dis in das
kleinste , genaue Uebersicht über sämtliche Operationen auf
den östlichen und westlichen Kriegschauplätzen.

a ) Westen.

«rsichtekarh/Frankreich Blatt 1 Flandern
2 Ardennen

„ 3 Champagne
„ 4 Vogesen
„ 5 Namur

0 bersich tska rteJRuss!and
v*

Osten.
Blatt 6 Masur. Seen

7 Suwalki
8 Szawle
9 Lodz

10 Warschau
11 Czenstochau
12 Radom-Rawa
13 Beskiden
14 Karpathen
15 Brest
16 Riga
17 Windau
18 Wilna
19 Kowel
20 Pinsk
21 Lida(Minsk)

Zu beziehen durch:

Buchhandlung Volksstimme
Frankfurt am Main . :: Gr . Hlrsohgraben 17.

Neueite Kriegsharten!
K»iegsk»rte« -Atla» <Gea>. 10 » « rt - n auf Taschenformat

xZ MM -x»>,
KriegS -Atla » (Ullstein). 36 Karten,  Grotzquartformat.

8 Preis 60 Pfg . Porto 10 Psg.
Karte de« Weltkriege» (BrockHauS). 11 vorzügliche farbig«

Urberstchten auf einer großen Kart«. „ ,
Preis Mk. 1.—. Porto 10 Pfg.

KrlegSkarte der Dalkanstaaten mit der Spezialkartr des O S-
manilchen Reiche » und ieiner Nachbarländer
(Prof . W. Liebenow). Große farbige Karte.

Preis Mk. 1.—. Porto 10 Pfg.
Krontenkarte , farbig. Militärischer Monatsbericht in Karten-

bildern von sämtlichen Kriegsschauplätzen. Letzte Ausgabe
No. 8 : Frontenftellunge » von Anfang Mat bi»
I a n u » r. Preis 50 Psg. Porto 3 Pfg . Feldpost frei.

Flemming » Spezialkarten des gesamten  KriegsgebieteS.
1. N ö r dl. Westfront von Calai» und Boulognr bis über
Sedan Hinau», 2. S ü dl . » eftfront von Sedan bi« Belfort,

3. W g Karten se Mk. 1.—, Porto 10 Pfg.
Schlachtenplän » (Speztalkarten) von allen Gebieten de» östl.

und westl . Krieg»f» anplatze». Größe »0/70 cm.
Prei» für 1 Blatt 50 Pfg . Feldpost frei.

Wandkarten , einfach und koloriert, 96/108 cm, Ost, West, See,
Orient. Balkan, Italien , Serbien . „ ^

Preis einfach je 40 Pfg . kvl. | e 80 Pfg ., Porto 5

Gicicn, .yBiiuiu'w»/ 0 ^ .1̂ ,. », »
Chinesen :c. pergröhert »at, mst Angabe der Länder^
grüßen , Einwohner - und J, » re » , « hlen.  Bor-
zügliche farbige Darstellung, groß»» Format.

Prei » 00 Psg. Porto 5 Pfg.
Zu beziehen durch

Buchhandlung volksstimme
Frankfurt am Main Gr. Hirfchgraben17.

Gewerkschaftshaus Wiesbaden
Wellritzstr. 49. (Zentralherberge) Wellritzstr.49.

Billige Speisen und Getränke.
HM- Kegelbsha und sn ( enehme Aafenlhaltsrünnic . -W>
^aU sich allen Freunden iowte auswärtigen Gewerkschaften nnd Vereine»

bet AuSstügeu besten» empsohlen. 01S7S
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